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Kastl. Eine Art schwarz-grüne
Koalition formierte sich am Mitt-
wochabend beim Bauern- und
Landvolktag in Kastl − zumindest
als es um die Wende zu erneuerba-
ren Energien ging. Doch im Laufe
des Abends wurde klar, dass die
Ansätze der Grünen-Landtagsab-
geordneten Claudia Stamm und
des CSU-Bundestagsabgeordne-
ten Stephan Mayer in vielen Punk-
ten noch weit auseinander liegen.

Rund 80 Bürger
informierten sich

Der 1. Vorsitzende der Katholi-
schen Landvolkbewegung (KLB),
Johannes Krumbachner, hatte eine
illustre Runde versammelt. Als
dritter im Bunde beantwortete
Sepp Holzbauer, Umweltreferent
der Diözese Passau, die Fragen der
rund 80 Bürger. Durch die Diskus-
sion führte Autor und Landwirt
Martin Winklbauer, der eine launi-
ge Hinführung zum Thema Ener-
giewende bot.

Ein Pumpspeichersee in Winhö-
ring, ein Atomendlager in Kirch-
weidach oder eine 380-kv-Höchst-
spannungtrasse von Altötting nach
Landshut − Martin Winklbauer
malte Zukunftsvisionen, die einer-
seits das Bedürfnis nach mehr
Energie, Konsum und Wohlstand
ausdrücken und andererseits den
Raubbau an der Natur darstellen.
Der Tenor der Teilnehmer: Jeder
will nach Fukushima aus der
Atomkraft aussteigen.

Dabei verbrauchen die Altöttin-
ger sieben Mal so viel Strom wie
die Mühldorfer. „Wir müssen weg
von der zentralen hin zur dezen-
tralen Energieversorgung“, forder-
te Claudia Stamm. Für sie sei
Windkraft eine gute Lösung, da
diese Form der erneuerbaren Ener-
gie noch weiter ausgebaut werden
könne. „Wir müssen auch prüfen,
ob in Naturschutzgebieten Wind-
räder gebaut werden können, es
muss immer neu abgewägt wer-
den“, so Claudia Stamm. Durch
einfache Maßnahmen, wie die Ge-
räte, die auf Standby stehen, abzu-
schalten oder die Häuser zu däm-

men, würde jeder zum Energiespa-
ren beitragen.

Stephan Mayer wies darauf hin,
dass vielerorts Initiativen gegen
Windkraft, Photovoltaik und Co.
entstehen. „Wir müssen die Bürger
stärker einbinden“, forderte er.
Auch die geplante 380-kv-Leitung
zwischen Haiming und Simbach
sei den Bürgern schwierig zu ver-
mitteln. Für ihn gebe es keine 180-
Grad-Drehung in Sachen Energie,
nur eine Beschleunigung: „Die
Deutschen wollen raus aus der
Kernenergie, aber jetzt fangen die
großen Aufgaben erst an.“

Sepp Holzbauer ergänzte, dass
der Wandel im Kopf eines jeden
Einzelnen beginne. „Oft liegt es an
der Dummheit der Menschen.
Wenn sie zum Beispiel zu Weih-
nachten eine überdimensionierte
Hausbeleuchtung aufhängen,
müssen wir alle die Konsequenzen
tragen“, sagte Sepp Holzbauer.
Der Vertreter der Diözese sprach
sich gar für eine Photovoltaik-An-
lage auf Kirchendächern aus. „Das
ist aber bis dato nicht erlaubt, we-

gen des Gebäudeschutzes. Aber
die Kirche könnte so ein positives
Signal setzen“, sagte Holzbauer.

Die Bürger konnten im An-
schluss ihre eigenen Anliegen vor-
bringen. Alois Aicher aus Tyrla-
ching bemängelte zum Beispiel:
„Seit 50 Jahren erzählen sie uns,
Kernkraft ist sicher. Das waren al-
les Märchen. Jetzt werden uns
Strom-Monopole auf’s Auge ge-
drückt.“ Über die vier großen

Für die Wende
müssen alle ins Boot

Stromversorger seien weder Ste-
phan Mayer noch Claudia Stamm
erfreut, doch man brauche sie für
die Energiewende.

Georg Scheitzeneder aus Engls-
berg wollte wissen: „Wieso bauen
wir nicht verstärkt die Wasserkraft
aus?“ In Sachen Wasserkraft sei es
klüger, die bisherigen Werke aus-
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zubauen und zu verbessern, statt
Neue zu bauen, war die Meinung
von Stamm und Mayer.

Sepp Wurm aus Mehring forder-
te, dass beim Bau von Photovol-
taikanlagen die Ausgleichsflächen
nicht der Landwirtschaft entzogen
werden dürfen. Laut Stephan
Mayer gebe es sogar Versuche da-
zu, unter aufgeständerten PV-An-
lagen Erdbeeren anzubauen.

Johannes Krumbachner habe
vor kurzem in Kirchweidach ein
Passivhaus gebaut. Nun wollte er
anregen, ob es vor dem Hausbau
sinnvoll sei, erst einmal den Ener-
gieberater aufzusuchen.

Beim Thema Bau der dritten
Startbahn am Flughafen München,
zerstritt sich die pro-forma-Koali-
tion schwarz-grün am Ende des
Abends. Während der Bundestags-
abgeordnete diese befürwortet, ist
die Landtagsabgeordnete klar da-
gegen. „Wir sollten erst einmal da-
für sorgen, dass das Kerosin be-
steuert wird“, sagte Stamm und er-
hielt dafür großen Applaus. − sig

Jeder kann Energie sparen
Schießgeile und
tötungswütige Jäger

Zum Bericht „Wildschweine
auf Eroberungszug“ vom 10. Ja-
nuar:

„Richtig müsste die Überschrift
lauten: ,Schießgeile Jäger warten
im Naturschutzgebiet Untere Alz
auf durchziehende Wildschweine‘.
Jeden Winter ziehen seit Jahrzehn-
ten kleine Rotten Wildschweine
durch das Untere Alztal, um Wald-
früchte und Bodenbewohner zu
fressen. Aber es gab noch nie so
viele tötungswütige Jäger, die auf
sie warteten. Stellvertretend für ei-
ne Armada von schießgeilen Jä-
gern von Wasserburg bis Burghau-
sen lassen sich die Herren Frank
und Giera an einer ,Kirrung‘ im
Naturschutzgebiet Untere Alz ab-
lichten, in Erwartung des ersehn-
ten ,großen Eroberungszugs‘. Die-
se Kreisjägerschaft rühmt sich
waidgerecht zu sein und einem
,anerkannten Naturschutzver-
band‘ anzugehören. Wer deren
Drückjagden im Staatsforst Kastl-
Altötting-Alzgern erlebt hat, kann
nur von einem ,Schlachthofgemet-
zel‘ sprechen. Der neu installierte
,Wildbretzerlegungsladen‘ in Meh-
ring-Öd braucht Nachschub. Wo
bitte stehen im Winter reifer Mais
oder frische Kartoffeln auf den Fel-
dern, den die ,Schädlinge‘ fressen?
Federführend für Kirrungen im
Naturschutzgebiet ist die Leitung
der ,Unteren Jagdbehörde‘, die
sich auch ,Naturschutzbehörde‘
nennt. Wildschweine gehören zu
unseren Waldbewohnern auf
Durchzug. Nur erwarten sie unsere
,freundlichen Gastgeber‘ mit Meu-
te und Flinte. Das Prädikat ,Natur-
schutzgebiet‘ gilt nicht für Jäger
und Angler sowie deren ,Ab-
schuss-Kalkulatoren‘ in Wasser-
burg und Altötting. Die nächste
Drückjagd ist geplant. Ekelerre-
gend!“ Georg Bonauer

Emmerting

Erste Priorität
hat der Mensch

Zum Bericht „Unkonventio-
neller Weg durch das Lengthal“

vom 6. Januar und zu den dazu er-
schienenen Leserbriefen:

„Jetzt haben endlich einmal Po-
litiker wie Landrat Schneider und
MdB Mayer echte Initiative bezüg-
lich der Ortsumgehung Burghau-
sen in Gang gebracht. Da war mir
schon klar, dass eine gebetsmüh-
lenartige Wiederholung alter, nicht
stichhaltiger Kamellen des Bund
Naturschutz nicht mehr lange auf
sich warten lassen wird.

Zum laienhaften Gutachten des
Prof. Kurzak, das mindestens vier
Jahre alt und fehlerhaft von A bis Z
ist, anbelangt, will ich mich erst gar
nicht mehr äußern. Da könnte ich
genau so gut behaupten, das Was-
ser der Salzach ist nicht mehr so
flüssig wie früher. Im Übrigen stelle
ich dem Bund Naturschutz an-
heim, sich endlich um seine eigent-
lichen, satzungsgemäßen Aufga-
ben zu kümmern und nicht − egal
wo in Deutschland − bei sämtli-
chen geplanten oder sich im Bau
befindlichen Infrastrukturmaß-
nahmen als permanenter Verzöge-
rer und damit Verteuerer in Er-
scheinung zu treten.

Die jetzt vorgegebene Trasse ist
von der Regierung von Oberbay-
ern im Raumordnungsverfahren so
bestimmt worden und die umwelt-
verträglichste. Die Mehringer kön-
nen bei dieser Trassenführung oh-
ne große Probleme und finanziell
erträglich bestens gegen Lärm ge-
schützt werden, was selbst durch
eventuelle komplette Einhausung
der Burgkirchner Straße in gesam-
ter Länge weder finanziell noch
städtebaulich möglich wäre.

Außerdem sollten die Leute vom
Bund Naturschutz sich endlich
darauf besinnen, dass erste Priori-
tät immer noch der Mensch hat.“

Josef Weschta
Burghausen

*
Leserbriefe sind Äußerungen des Ver-
fassers und brauchen mit der Meinung
der Redaktion nicht übereinzustim-
men. Ein Anspruch auf Abdruck be-
steht nicht. Die Redaktion behält sich
außerdem das Recht zu sinnwahren-
den Kürzungen vor. Bitte geben Sie für
eventuelle Rückfragen Ihre Adresse
und Ihre Telefonnummer an. Im Inter-
net unter www.pnp.de können Be-
richte der PNP auch online kommen-
tiert werden.

LESER SCHREIBEN
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Damit bald der frische Wind durchs Büro bläst, erhielten die Teilnehmer der Podiumsdiskussion beim Bauern-
und Landvolktag Windmühlengeneratoren. Diskussionsleiter Martin Winklbauer (v.l.), MdB Stephan Mayer, MdL
Claudia Stamm und der Umweltbeauftragte der Diözese Passau, Sepp Holzbauer. − Foto: Grebler
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